
Zu den Methoden der Messung und Bewertung des Lärms 
auf selbstfahrenden Landmaschinen und Trak tort:n wird 
u. a. vorgeschlagen: "Messungen zur Feststellung der effek­
tiven Lärmeinwirkungen auf die Bedienperson sollten unter 
charak teristischen Bedingungen des prak tischen Einsa tzes 
erfolgen. Dabei sollten Traktoren mit den jeweils dazu­
gehörenden Geräten als Einhf'it betrachtet werden und unter 
den für diese Einheit charakteristischen Bedingungen 
geprüft werden'" 

Die ergonomische Gestaltung von Lundmaschinen lind 
Traktoren erfordert eine besondere Beachtung des Exposi­
tionsfak tors mechanische Schwingungen. 

Zur Vermeidnng von .Gesundheitsstörungen und -schäden 
und nachteiligen Beeinflussungen der menschlichen Leistung 
ist die Kenntnis der Auswirkung mechanischer Schwingun­
gen in Qualitiit und Quantität Vontussetzung. Die Durch­
sicht der Literatur zeigt, daß gerade auf diesem Gebiet noch 
ein großer Teil Arbeit zu leisten ist. 

Die bisher bekannten akuten Wirkungen der mechanischen 
Scbwingungen lassen sich in das dynamische Verbalten der 
einzelnen Körperteile, die physiologischen Veränderungen 
des Blutkreislaufs, der Atmung, der Muskulatur und der 
Sinneswabrnehmun~, die subjek tive Wahrnehmungsempfin­
dung und die Beeinflussung der Leistung untergliedern. 
Als chronische Wirkungen sind Gesundheitsgcfährdungen 
vor allem im Bereich der WirbelsÄule und der inneren Organe 
beschrieben worden . 

Es fehlen jedoch bisher sichere Kenntnisse über den Zusam­
menhang zwischen Intensität und Wirkung bei Kurz- und 
Langzeitexposition unter den tatsächlichen Bedingungen 
der Landwirtschaft. Einer Vereinheitlichung der ergonomi­
schen Standurds zur Beurteilung der Schwingungs belastung 
auf internationaler Basis kommt daher große Bedeutung zu. 

Zu dem Thema Fabrerplatzgestaltung auf selbstfahrenden 
Landmaschinen und Traktoren hat die Konferenz empfohlen, 
"selbstfahrende Landmaschinen und Trak toren nach anthro­
pometrischen und arbeitsphysiologischen Gesichtspunk ten 
zu gestalten, um Gesundheitsstörungen und -schäden zu ver­
meiden". Es wurde weiter empfohlen, die Maschinen mit 
einer Fahrerkabine auszustatten . Für praktisch nicht möglich 
gehalten wurde die Angabe allgemeingültiger exakter Maße 
für Abmessungen an Maschinen, weil die großen Unterschiede 
hinsichtlich Alter, Geschlecht, ethnischer Gruppen und 

Körperhaltung während der Arbeit größere Toleranzen 
erfordern. Die Neigungen von Sitzfläche und Rückenlehne 
so"·ie die Lage des Sitzes in horizontaler lind vertikaler 
Richtung sollten sich jeweils in den Mittellagen zwischen den 
ExtremsteIlungen befinoen. Einstellvorrichtllngen zum Aus­
gleich ocr Körperm asse des Fahrers sind so vorzusehen, daß 
sich der belastete Sitz in der Mitte des freien Schwingweges 
befindet. 

Die internationale Verständigung über einheitliche Standards 
anthropometrischer Meß- und l3l'wertuugsverfahren wird als 
bedeutungsvoll für weitere Fortschritte zur lIIenschen­
gerechten Gestaltung von mobilen Landmaschinen einge­
schätzt. In der DDR wird diese Aufgabe bereits dun'h den 
1971 gegründeten Forschungsverb~lId Arbeitsmedizin withr­
genommell. Die ill den EmpfehlungeIl der Potsclamer KOllfe­
renz enthaltenen Anregungen werdelI zugleich C;egenstand 
der internationalen Kooperation der sozialistischen Staaten 
sein. Dabei muß berücksicbtigt werden, daß neben arbeits­
medizinischen Aspekten und arbeitshygienischen Forderun­
gen auch die ökonomischen und technischen Möglichkeiten 
zur Realisierung betrachtct werden, um die breiteste Anwcn­
dung ergonomischer Parameter zu gewährleisten. E~ ent­
spricht den Grundsätzen der sozialistischen Gesellschafts­
ordnung, daß Ilrbeitsmedizini~('b" und arbeitshygi e nische 
Erkenntnisse in oie Praxis überführt werden. Die dazu erar­
beiteten Standards und Verordnungen haben im Gege llsatz 
zu den kapitalistischen Stallten grundsätzlich verbindliche 
Gesetzeskraft für alle Volkswirtsehaftsbereiche. 

Es ist uns eine angellehme Verpflichtung, im :-.'amen der • 
Veranstalter unseren Dank für die großzügige U lIterstützung 
zum Ausdrack zu bringen , die wir durch die Regierung der 
DDR so ... je durch die ak tive Teilnnhme des Celleralsekretärs 
der AIMA, Dr. Privez, ulld des Repräsentanten der ILO, 
Dr. Ga.vrileseu, erhalten haben. Mit großer Frleude haben 
wir auch die Anteilnahme des Präsidelltcn der . .\ IMA, Prof. 
Dr. Elliot, in seiner Begrüßungsadresse sowie seine Anerken­
nung der Ergebnisse der Potsdamer Arbeitskonferenz ent­
gegengenommen . 

Die Kongreßmatcrialien (Abs~hlußbericht, l;enerulberichte) 
sind noch im begrenzten Umfang vorhanden. Interessenten 
wenden sich bitte an die Anschrift des Verfassers: 

OMR Prof. Dr. med. habil. H. T. Mönnich, Direktor der 
Bezirksinspek tion Gesundheitsschutz in den Betrieben 
Potsdam, 1502 Potsdam-Babelsberg, Kopernik usstr. 32. 
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Forderungen an Fahrerkabinen 
selbstfahrender Landmaschinen und Traktoren 

Ing. N. TschalamoH / Ing. J. Mücker, VEB Traktorenwerk Schönebeck, Abteilung Marktforschung 

Eine Hauptaufgube der Forschungsarbeit, die in der Politik 
und in den Gesetzen unseres Staates gefordert wird, ist die 
Vl'rbesserung der Arbeits- und Lebensbedingungen. 

Auf die Notwendigkeit der Aktivierung und Intensivierung 
der Forschung auf dem Gebiet der Verbesserung der Arbeits­
bedingungen wurde auf dem 12. Plenum des ZK der SED 
hingewiesen. Es wurde betont, daß zum Beispiel der Ver­
besserung der Arbeitsplätze auf sclbstCahrenden Land­
maschinen besondere Bedeutung zukommt. Der Arbeitsplatz, 
der ja auf modernen, selbstfahrenden Landmaschinen der 
Fahrer- oder Bedienstand ist, muß arbeitshygienische und 
ergonomische Mindestforderungen erfüllen. 

Im Rahmen der wissenschaftlich-technischen Integration 
wurden durch eine koordinierte Zusammenarbeit verschie-
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dener Wissenschaftsdisziplinen (Agrarwissenschaft, Medizin, 
Ökonomie usw.) der RGW-Staaten wissenschaftlich begrün­
dete Anforderungsbilder und Normen aufgestellt. Diese, als 
RG W-Richtlinie gekennzeichneten Werte sowi'e verbindliche 
TGL-Normen setzen die Maßstäbe für eine zielgerichtete 
Entwicklungsarbeit. 

1. Entwicklung der Fahrerkabinen 

Obwohl bereits frühzeitig erkallnt wurde , (laß der "Fahr­
komfort" für die Cesundheit des Fahrers sowie für die 
Fahrsicherheit von größter Bedeu tung ist, konzentrierten 

;;ich die MaßnahmeIl zih- Verbesserung d('sselben ursprüng­
lich nur auf den PKW-Bau. Der Verbesserung der Arbeits­
bedingungen auf Trak toren und selbstfahrenden Landmaschi-
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nen wird erst seit wenigen Jahren Bedeutung beigemessen. 
Besondere Initiative zeigten die sozialistischen Länder, die 
erstmalig komfortable Bedienstände für Landmaschinen 
entwickelten und diese ständig vervollkommnen . Die 
Erkenntnis, daß die Verbesserung des Fahrkomforts, die 
zweckmäßige Gestaltung des Arbeitsplatzes bedeutenden 
Einfluß uuf die Leistungsfähigkeit der Bedienpersoll aus­
üben, bewirkte, daß auch in den kapitalistischen Lälldern 
verstärkt Schutzvorrichtungen vom einfachsten Wetter­
schutz his zur Komfortfahrerkubine angeboten werden. Diese 
Entwicklung wurde allgemein durch gesetzliche Sicherheits­
bestimmungen forciert, so daß zum Beispiel die seit langem ' 
in der DDR obligatorischen .,umsturzsicheren" Fahrer­
kabinen für Traktoren nun auch im kapitalistischen Ausland 
die einfachen Sonnen- und Witterungsschutzvorrichtungen 
ablösen . 

2. Arbeitshygienisch:ergonomische Anforderungen an Fahrer­
kabinen selbstfahrender Landmaschinen und Traktoren 

Cril eine optimale Arbeitsplatzgestaltung auf selbstfahren­
den Landmaschinen und Trak toren zu erreichen, sollten 
diese grundsätzlich mit einer Fahrerkabine ausgerüstet 
werden , die nach / 1/ und / 2/ folgende Funk tionen erfüllen 
soll : 

Sicherheit gegen Herausschleudern und Erdrücken beim 
Umsturz (Sicherheitsrahmen) 

Witterungsschutz 

Abwehr toxischcr, mineralischer und organischer Stäube 

Minderung des Schalldruck pegels 

Verminderung der mechanischen Ganzkörperschwingun­
gen durch ein Dämpfungssystem Fahrersitz-Kabine­
.\1ensch 

ergonomisch sinnvolle Gestaltung und Anordnung der 
Bedien-, Schalt- und Kontrollelemente 

Gewährleistung eines übersichtlichen Blickfeldes auf den 
unmittelbaren Arbeitsbereich 

den Witterungsumständen anzupassende Be- und Ent­
lüftungsanlagen, Heizungs- und Kühlaggregate. 

Darüber hinaus ist die Abstimmung zwischen konstruk tiver 
Auslegung der Kabine und ihrer Ausstattung von besonderer 
Bedeutung. 

Zur Ergänzung der obengenannten arbeitshygienisch-ergo­
nomischen Anforderungen an Fahrerkabinen selbstfahrender 
Landmaschinen und Trak toren werden nachfolgend wesent­
liche Fak toren genannt, die u. a. von der Bezlrksinspek tion 
Gesundheitsschutz des Rates des Bezirkes Potsdam auf der 
Basis bestehender RGW-Empfehlungen, GüST-Normen und 
TGL sowie entsprechender Forschungsberichte und Richt­
linien erarbeitet und zu einem Anforderungsbild für mobile 
Landmaschinen zusammengestellt wurden / 1;' 

2.1. Klima 

Empfehlungen zur Klimaverbesserung in der Kabine : 

Dachkonstruktion . und nicht verglaste Wandflächen 
doppelschalig, äußere Flächen strahlungsreflektierend 

Hohlräume der Dach- und Wandkonstruktionen zur 
Wärmedämmung ausschäumen 

Neigung nach oben ausfallender Wandflächen, zumindest 
de r Fenster, sollte 10 0 betragen 

Glasflächen auf Mindestmaß beschränken, möglichst 
blendarmes und strahlungsreflektierendes Glas verwen­
den, notfalls Fensternächen verschatten 

Beheizung der Kabine (regulierbar) durch Warmluft­
gebläse mit hohem Frischluftanteil muß den Einsatz­
verhältnissen entsprechend möglich sein 

für Sommerbetrieb ist das vorste'hend genannte Gebläse. 
als Frischluftgebläse mit stuferilos regelbarem Förder­
strom einzusetzen, falls keine Klimaanlage vorhanden ist 
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zur optimalen Klimagestaltung während der warmen 
Jahreszeit ist der Einsatz von Klimaanlagen vorzusehen 

unabhängig von Art und Wirkungsweise der Geräte zur 
Klimagestaltllng ist grundsätzlich ge rilterte Frischluft 
a l}zusaugen . 

2.2. Staub 

Die Kabinenkonstruktion und Belüftung ist so zu gestalten , 
daß die S taubkonzentration in der Kabine einen Wert von 
10 mg/m~ nicht übersteigt. 

2.3. Lärm 

Der zur Ze it gültige Grenzwert zur Vcrmeidung von Gehör­
schäden für eine Arbeit.sschicht beträgt 90 dB . Nach einer 
Entscheidung der " übergutachtenkommission Arbeits­
hygiene der DDR" sind folgende Werte des ' äquivalenten 
Dauerscha llpegels einzuhalten: 

zul. emrf. 
max . Wert max. Wert 

zul. Fahrzeuggesamlmasse < 2,5 t 83 dB 78 dB 

zu!. Fahrzeuggesamtmll.sse > 2,5 t 85 dB 80 dB 

In der entsprechenden RGW-Empfehlung und der GüST­
Norm werden als Grenzwert 85 dB gen annt. 

Aus diesen Gre nzwerten resultie rt die Forderung, daß der 
Schalldruck pegel am Arbeitsplatz 85 d B nicht überschreiten 
darf und ein Grenzwe'rt von maximal 80 dB anzustreben ist. 

2.4. Akustische Signale 

Fahrer selbstfahrender Landmaschinen und von Traktoren 
müssen teilweise akustische Signale wahrnehmen können. T n 
solchen Fällen müssen die unter 2.3 . genannten Grenzwerte 
eingehalten werden . Dabei ist zu beachten, daß durch Schall­
isolation der Kabine die Wahrnehmung akustischer Signale 
von außen nicht mehr möglich ist. 

Bei Maßnahmen zur Lärmbekämpfung sollten u. a. aus die­
sem Grund immer Maßnahme n zur Verringerung der Lärm­
entstehung den Vorrang haben . 

2.5. Sichtl'erhältnisse 

Verbindliche Normen für Sichtverhältnisse eXIstIeren zur 
Zeit nicht. Von der Bezirksinspektion Gesundheitsschutz in 
den Betrieben Potsdam-Babelsbe rg wird jedoch ein Grenz­
wert für den Sichtkoeffizienten von k = 0,7 genannt, d . h ., 
daß 70 Prozent der Flächc vor der Maschine, die zur Bedie­
nung einzusehen ist, sichtbar sein muß. 

Der Fahrerstand auf der Maschine ist so anzuordnen , daß 
für die Sicht nach vorn ein Sichtkoeffizient von k = 0,9 
erreicht wird. Die Arbeitswerkzeuge und Obergabeorgane 
niüssen ohne Zwangshaltung sichtbar sein. Die Frontscheibe 
der Kabine ist mit parallel geführten Scheibenwischern, die 
etwa 70 Prozent der Scheibe erfassen, und einer Scheiben· 
waschanlage auszurüsten. Heckscheiben sind nötigenfalls 
auch mit Scheibenwischern auszurüsten . 

Darüber hinaus sind Vorkehrungen zu treffen, die ein 
Beschlagen der Scheiben von innen sowie das Vereisen ver­
meiden, so daß ständig eine ausreichende Sicht nach allen 
Seiten geWÄhrleistet ist . 

2.6. Mechanische Ganzkörperschwingungen 

Als Grenzwerte für die Erträglichkeit mechanischer Schwin­
gungen (Kategorie 1) für 8 Stunden gelten nach TGL 
22312/ 02/ 3/ folgende Werte : 

Effektivwerte der frequenzbewerteten Schwingbeschleuni­
gung 

(ab = Beschleunigung i,"? Augenblickswert) 

vertikal ab = 0,63 ms- 2 

horizontal ah = 0,44 ms- 2 
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2.7. Kabinenausstattung 

Die Kabinenausstattung sollte folgende Baugruppen und 
Vorrichtungen umfassen /4 /: 

Frontscheibe mit mechanischen Scheibenwischern und 
parallel geführtem Wischerblatt, Scheibenwaschanlage, 
beweglicher Sonnenblende und Vorrichtungen gegen 
Vereisen und Beschlagen der Scheiben 
Heckfenster mit Scheibenwischer 
Innenra umbe le uchtung 
Kleiderhaken 
staubgeschützte und beschilderte Ablageflächen für Ver­
bandskasten, Fahrzeugpapiere und Bedienanleitung sowie 
zur Unterbringung von Eßwaren und Gegenständen des 
persönlichen Bedarfs 
belüftbare Ablage zur Lagerung der notwendigen Arbeits­
schutzkleidung (Gummistiefel, Wetterschutzkleidung) . 
leicht zugängliche Behälter fü'r Werkzeug, Pflegemittel, 
Hilfsmaterialien, Verschleißteile 

- Innen- und Außenspiegel 
- Armaturenbeleuchtung 
- blend freie Armaturen- und Armaturenbrettgestaltung 

rutschfester Bodenbelag 
Vermeidung von Stoßkanten und -ecken 
Polsterung konstruktiv nötiger Vorsprunge und Kanten 
rutschfester Kabineneinstieg. 

Die gesamte Konstruktion der Kabine ist so auszulegen, daß 
sie leicht gesäubert werden kann, zum Beispiel Vermeidung 
von toten Räumen und Vorsprüngen; Kahinenboden und 
-wände abwaschbar. 

3. Schlußbemerkungen 

Bei der Entwicklung neuer Fah~erkabinen ist der Senkung 
der Lärm- und Schwingungseinwirkung vorrangige Bedeu­
tung zu schenken. Aber nuch Maßnahmen zur Verbesserung 
des Komforts sind zu beachten, da sie das Allgemeinhefinden 
beeinflussen und somit direkten Einfluß auf die Leistungs­
fähigkeit der Bedienperson ausüben . Zur Information wurden 
die gültigen Standards und einige Erkenntnisse aus inter­
nationalen Mark tanalysen mitgeteilt. 
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Arbeitshygienisch-ergonomische Untersuchunge~ zur Lärmimmission 
auf selbstfahrenden Landmaschinen und Traktoren 

Dipl.·Landw. D. Mehlmann / Dipl •• Ph,s. G. Scamoni. Bezirlrsinspektion Gesundheituchutz in den Betrieben Poudam 

1. Problel1l8tellung 

Lärm ist - im Sinne .der 4. DurchrührungsverordDung zum 
Landeskulturgesetz / 1/ "jeder Schall, der stört oder belästigt 
und das psychische oder physische Wohlbefinden beein­
trächtigt oder die Gesundheit schädigen kann". 

Neben möglichen Störungen von Organfunktionen über das 
vegetative Nervensystem und vorzeitiger Ermüdung am 
Arbeitsplatz, deren Quantifizierung sich die arbeitsmedizi­
nische Forschung zunehmend widmet, steht die Schädigung 
des T nnenohrs im Vordergrund. Schallimmissionen über 
90 dB (AI) am Arbeitsplatz können bei längerer Einwirkzeit 
eine Lärmschwerhörigkeit hervorrufen, die entsprechend den 
gesetzlichen Bestimmungen in der DDR / 2/ als Berufs­
krankheit Nr. 33 anerkannt wird . Seit 1963 steht die Lärm­
schwerhörigkeit an <ler Spitze aller anerkannten Berufs­
krankheiten in der DDR. 

Gegenwärtig ist die Mechanisierung und I ntensivierung der 
Pflanzenproduktion , besonders durch den vermehrten Ein­
satz von Traktoren und selbstfahrender Landmaschinen, 
mit einer hohen Lärmbelästigung am Arbeitsplatz verbun­
den. Daraus ergeben sich für die Arbeitsmedizin und Arbeits­
hygiene Folgende Aufgaben: 

Analyse der Lärmexposition an Arbeitsplätzen auf selbst­
fahrenden Landmaschinen und Trak toren unter Berück­
sichtigung der täglichen und jährlichen ExpositiOllszeit 

spe7.inlisierte klinisch-diagnostische Untersuchungen des 
exponierten Personenkreises zur Klä~ung der möglichen 
Gesundheitsschäden 
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- Schlußfolgerungen für Lärmminderung und die gesund-
heitliche Betreuung dieses Personenkreises. 

Beginnend mit dem Jahr 1968 wurden in der Bezirksinspek­
tion Gesundheitsschutz in den Betrieben Potsdam zu diesem 
Problemkreis repräsentative arbeitshygienisch-ergonomische 
Untersuchungen an mobilen Landmaschinen durchgeführt. 
In enger Zusammenarbeit mit der Zentralen Prüfstelle für 
Landtechnik in Potsdam-~ornim und der Landmaschinen­
industrie wurden die Forschungsergebnisse schrittweise in 

. die Praxis überführt. Im folgenden soll eine Zusammen­
fassung der Ergebnisse gegeben werden . 

2. Meßmethoden 

Lärmmessungen an Arbeitsplätzen oder Aufenthaltsorten 
von Menschen sind nach TGL 10688/01 durchzuführen. 

Für die Messung an selbstfahrenden Landmaschinen und 
Traktoren war es erforderlich, Meßgeräte, -verfahren und 
-auswertung an die speziellen Bedingungen beim Einsatz in 
der Landwirtschaft zu adaptieren . Die daraus gewonnenen 
Erfahrungen sind von uns in einem StandnrdentwurF TG L 
24626/13 zusammengefaßt, der sich gegenwärtig in der 
Abstimmungsrunde beFindet. 

Als MeBgerät verwenden wir den Prä7.isions-Impulsschall­
pegelmesser PSI 202. Die Meßwerte (Taktzeit 5 s) werden 
auF einem KT 100 gespeichert. Die Messungen erfolgen über 
einen repräsentativen Zeitabschnitt (30 bis 45 min) je Teil: 
tätigkeit. Es ist abzusichern, daB sich während der Messun-
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